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Abb 1: Petersprojektion; Quelle: Engagement Global: https://www.bildung-trifft-

entwicklung.de/files/media/Dokumente/06_Materialien/1_Didaktische-Materialien/Weltkarte-perspektiven-wechseln.jpg 

Meike Brenner: 

Durch die BNE-Zertifizierung stellen Sie sich immer wieder der Frage, wohin sich Ihre BNE-Arbeit 

bewegt. 

Mit unserem Vortrag möchten wir… 

…Nachhaltige Entwicklung und BNE allgemein als globales Thema begreifen 

…Fragen, welchen Einfluss unsere eigene Position im globalen Kontext auf unseren Blick auf 

nachhaltige Entwicklung hat. 

…Sie ermutigen und Ihnen darauf Lust machen, bei der Weiterentwicklung Ihrer BNE-

Bildungsarbeit auch zu überlegen, welche Perspektiven bisher eingebunden werden und welche 

weiteren Kooperationen zukünftig vielleicht gewinnbringend für beide Seiten sein könnten. 
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Zum Einstieg möchte ich Sie bitten, die Karte betrachten und kurz über die drei folgenden Fragen 

nachzudenken. 

• Was fällt Ihnen auf? 

• Welche Gedanken haben Sie zu dieser Karte? 

• Welche Bedeutung hat es aus Ihrer Sicht für Europa und welche für Lateinamerika, wenn 

die Karte so aufgehängt wird? 

Gabriela Morales Aguilar:  

Die gleichen Fragen haben wir drei Personen in Mexiko gestellt: David, Fátima und Iván. Fátima 

arbeitet bei einer NGO, die sich mit dem Thema Wasser beschäftigt. David und Iván sind beides 

Studenten. 

Im folgenden Video hören Sie Ihre Antworten. 

Transkript des Videos: 

Fátima: Ich mag die Karte, weil ich die Dinge gerne aus einer anderen Perspektive betrachte. Sie 

bewirkt nicht, dass ich mich frage: Warum ist das so? Ich mag das Abstrakte. Mir fällt auf, dass 

einige Teile langezogen und andere ein wenig gestaucht sind.  

David: Nun, es ist nicht das dasselbe wie das, was wir gewohnt sind zu sehen, denn die Positionen 

sind nicht dieselben und ich habe das Gefühl, dass sie näher an der Realität sind. 

Iván: Dass die Größen anders sind, als wir sie aus der Schule kennen, ist ein bisschen verwirrend. 

David: Mir fällt auf, dass die Form und Größe aller Länder und Kontinente anders sind als 

gewohnt.  

Fátima: Ich orientiere mich kaum an Norden und Süden, weil ich mich davon kaum leiten lasse. 

Daher ist das keine Umstellung für mich. Es ist einfach oben und unten. Also diesen Teil der Welt 

unten zu sehen und ein bisschen zusammengedrückt, gibt mir ein bisschen ein Gefühl der Freude. 

David: Nun in erster Linie wäre es aus meiner Sicht vielleicht die Hierarchisierung, denn wir sind es 

gewohnt, die mächtigsten Länder hier oben zu sehen. 

Iván: Vielleicht ist es eine andere Art, die Lage jedes Landes, jedes Kontinentes zu verstehen und 

uns eine Vorstellung davon zu geben, wie die Welt aussehen könnte. 
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Meike Brenner: 

Wenn Sie Ihre eigenen Eindrücke mit den Antworten im Video vergleichen, gibt es sicherlich 

Gemeinsamkeiten, vielleicht aber auch ein paar Unterschiede.  

David hat richtig festgestellt, dass er das Gefühl hat, die Darstellung der Größenverhältnisse liegt 

näher an der Realität als bei Karten, die wir normalerweise gewohnt sind. Ein Problem, das alle 

Karten haben, ist, dass die: Welt als Kugel nicht realitätsgetreu zweidimensional dargestellt 

werden kann. Wenn Sie z.B. eine Orange schälen, wäre es auch sehr schwierig, die Schale auf 

einer zweidimensionalen Fläche auszubreiten und damit ein realitätsnahes Abbild der Orange zu 

zeigen. 

Bei der Karte (s.o.) handelt es sich um die sogenannte Petersprojektion (1974) oder auch Gall-

Peters-Projektion. Sie stellt das Flächenverhältnis der Länder und Kontinente zueinander richtig 

dar, Umrisse der Kontinente und die Lage zueinander ist dafür nicht wirklichkeitsnah abgebildet. 

Durch die Verzerrung der Umrisse sind die Winkel der Kontinente zueinander allerdings nicht 

korrekt. Die Flächentreue macht jedoch die tatsächlichen Größenverhältnisse erkennbar: Europa 

ist z.B. nur halb so groß wie Lateinamerika. 
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Abb. 2: Mercatorprojektion; Quelle: Engagement Global: https://www.bildung-trifft-

entwicklung.de/files/media/Dokumente/06_Materialien/1_Didaktische-Materialien/Begleitheft-Perspektiven-Wechsel-

Web.pdf 

Eine Projektion, die wir eher aus dem Schulunterricht kennen ist die sog. Mercatorprojektion: Hier 

werden die Flächen der einzelnen Länder im Verhältnis zueinander nicht korrekt dargestellt. Die 

Nordhalbkugel erscheint größer, weil der Äquator nicht in der Kartenmitte ist und ihr damit mehr 

Platz als der Südhalbkugel eingeräumt wird. So bekommt man den Eindruck, Europa sei ähnlich 

groß oder größer als Lateinamerika. Die Winkel – also die Richtungslagen der Kontinente 

zueinander – sind gut dargestellt, daher ist diese Karte gut für Seenavigation geeignet. 

Abgesehen von der konkreten Darstellung der Karte ist Ihnen sicherlich wie auch den drei 

Interviewten im Video aufgefallen, dass der Süden oben ist und der Norden unten und auch, dass 

uns erstmal irritiert und auffällt. Doch warum ist der Norden immer oben und der Süden unten? 

Auch hier können wir uns wieder erinnern, dass die Welt als Kugel eigentlich kein oben und kein 

unten hat und die Festlegung daher flexibel sein sollte. Trotzdem sind wir an eine bestimmte 

Anordnung gewohnt (Norden oben, Süden unten) und wir verbinden damit auch häufig eine 

Hierarchisierung. 

Damit verbunden möchte kurz über zwei Begriffe sprechen, die im weiteren Verlauf des Vortrags 

immer wieder vorkommen: Globaler Norden und Globaler Süden. Beide Begriffe verweisen auf 

eine Positionierung in global betrachteten gesellschaftlichen, politischen und ökonomischen 

Machtdynamiken, die auf unterschiedliche Erfahrungen mit Kolonialismus und Ausbeutung 

beruhen und sich bis heute in postkolonialen Strukturen fortsetzen. Globaler Norden verweist 

entsprechend auf Profitierende/Kolonisatoren und Globaler Süden auf ehemals kolonisierte 

Länder. Die Begriffe sind daher nur bedingt geografisch gemeint – z.B. gehört Australien heute 

mehrheitlich zum Globalen Norden obwohl es auf der Südhalbkugel liegt. Es gibt im Globalen 

Süden außerdem Personen(-gruppen), die aufgrund von Privilegien den Globalen Norden 

zugeordnet werden können z.B. aufgrund der ökonomischen Situation und Personen im Globalen 

Norden, die im Machtverhältnis aufgrund von Benachteiligung eher dem Globalen Süden 

angehören. 

Die sonst häufige Einteilung in Entwicklungsländer, Schwellenländer, Industrieländer verweist auf 

hierarchische, eurozentrische Entwicklungsvorstellung und knüpft an koloniale Narrative an. 

Während in der Kolonialzeit die Frage gestellt wurde, wer „zivilisiert” und wer „nicht zivilisiert” ist, 

wurde die Frage dadurch abgelöst, ob Länder „entwickelt” sind oder nicht. Außerdem ist 

spätestens seit der Einführung der SDGs und ihrem Entwicklungsverständnis klar, dass 
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nachhaltige Entwicklung global gedacht werden muss und nicht die alleinige Aufgabe sogenannter 

Entwicklungsländer ist. 

Ich möchte aber auch darauf hinweisen, dass die Begriffe „Globaler Norden” und „Globaler Süden” 

nicht ideal sind und nicht für jeden Kontext passend. Wir sprechen über komplexe 

Zusammenhänge und diese kann man nur schwer in so einen kurzen Begriff ausdrücken. Eine 

möglichst genaue Benennung, welche Länder, Kontinente oder Regionen wir genau meinen, kann 

helfen, spezifische Aussagen zu treffen. Wenn wir globale Machtdynamiken benennen möchten, 

sind aus unserer Sicht „Globaler Norden” und „Globaler Süden” meist passender als 

„Entwicklungsländer”, „Schwellenländer”, „Industrieländer”. 

Gabriela Morales Aguilar: 

Die Frage „Warum ist der Norden oben und der Süden unten?“ hängt mit Idealen und 

Vorstellungen zusammen, die ihren Ursprung im globalen Norden haben und die die Welt bis 

heute beherrschen. Wir wissen, dass die Vorstellung einer ständigen „Entwicklung“ als Modell oder 

als ein gesellschaftliches Ideal im Norden entstanden ist. Ich werde im Folgenden über die 

epistemische Gewalt, sprechen, die diese Vorstellungen durchgesetzt hat und bis heute trägt. 

Abschließend möchte ich ein paar Ansätze teilen, wie wir sie vermeiden können. 

Was bedeutet epistemische Gewalt? Epistemische Gewalt ist eine Form, eine Gemeinschaft zum 

Schweigen zu bringen, sie ist eine Art, Wissen aufzuzwingen und den Menschen die Fähigkeit 

abzusprechen, zu wissen, weil sie an etwas Anderes glauben als die dominante oder hegemoniale 

Art. Es wird angenommen, dass Wissen und Lernen durch die Wissenschaft vermittelt wird, nicht 

durch indigene Praktiken und indigenes Wissen. Das Ergebnis ist eine epistemische Gewalt, die 

das Leben der Menschen schädigt, indem sie ihnen das Gefühl gibt, rückständig oder unsichtbar 

zu sein. Ein Beispiel dafür ist die indigene Gemeinschaft der Huichol oder Wirarika. Diese 

Gemeinschaft betrachtet das Land als heilig und als Heimat ihrer Götter und ist ständig durch 

moderne Projekte, die Ausbeutung des Landes durch den Bergbau und durch Regierungen 

bedroht, die manchmal die Rechte der indigenen Bevölkerung nicht anerkennen, z.B. weil sie nicht 

nach Modernität streben.  

Wie alle europäischen Ideale und Konzepte gelangte auch das Konzept der „Modernität” durch die 

Kolonisierung nach Amerika. Seit der industriellen Revolution geht es in der Moderne allerdings 

auch vor allem um industrielles Wachstum in großem Maßstab. Für dieses Wachstum wird die 

Natur in Ressourcen umgewandelt, die zu Handelsgütern werden, um angeblich das Leben der 
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Menschen zu verbessern. Aber warum sollte die Lebensqualität von Faktoren sowie Reichtum, 

Technologie und Infrastruktur abhängen und nicht von guten familiären und sozialen Beziehungen 

und einem guten Verhältnis zu Ökosystemen, Flora und Fauna? 

Entwicklung wird immer als ein lineares Projekt in Richtung Zukunft, in Richtung Fortschritt 

dargestellt (den wir in Lateinamerika nie erreicht haben und auch nie erreichen werden). 

Entwicklung bedeutet nicht die Wertschätzung dessen, was das Territorium, in dem ich lebe, 

beinhaltet, z.B. Ökosysteme, Traditionen, Sprachen. Vielmehr bedeutet Entwicklung, dass ständig 

alles verändert, verbessert, modernisiert werden muss. Warum wollen wir weiter wachsen, wenn 

wir sehen, dass Wachstum die Enteignung von Land, Wasser und Kultur bedeutet? Zumindest für 

zahlreiche Gemeinschaften in Lateinamerika es ist so. 

Weil die SDGs an diese Idee von Wachstum anknüpfen, sind sie ein weiteres gutes Beispiel. Die 

SDGs wurden von gesellschaftlichen Akteuren entwickeln, die eine privilegierte Position im 

Globalen Norden haben, so dass ihre Positionen global verbreitet werden. Die Akteure, die aus 

Ländern des Globalen Südens mitgewirkt haben, wurden auch im Norden ausgebildet. Außerdem 

wird das kapitalistische Wirtschaftsmodell privilegiert, so dass es viele Widersprüche zwischen den 

drei Dimensionen (Ökologie, Ökonomie, Soziales) der SDGs gibt.  

Im Süden schlagen wir das vor: Nachhaltige Entwicklung muss kritisch und radikal sein und darf 

Institutionen und Organisationen nicht erlauben, den Kapitalismus und sein Produktionsmodell als 

nachhaltig zu tarnen. Nachhaltige Entwicklung muss auf Augenhöhe mit den Akteuren des Südens 

sein – vor allem mit Gemeinschaften, die außerhalb des politischen Systems und des Kapitals 

agieren: marginalisierte Bevölkerungsgruppen, indigene Gemeinschaften, Frauenkollektive; und 

nicht nur Akademiker und Akademikerinnen, Politiker und Politikerinnen und Investoren und 

Investorinnen. 

Ein typisches Beispiel, wie unter dem Stichwort nachhaltige Entwicklung eine widersprüchliche 

Botschaft verbreitet wird, ist Coca Cola. Dieses Unternehmen führt derzeit in Mexiko ein 

Umweltbildungsprogramm durch, das die SDGs fördert. Während es gleichzeitig Studien gibt, die 

belegen, dass Coca Cola auch im Vergleich zu anderen Lebensmittelproduzenten für einen großen 

Anteil der Verschmutzung des Meeres mit Plastik verantwortlich ist – weltweit aber auch hier in 

Mexiko. Trotz der großen Verschmutzung durch Coca Cola, wird im Umweltbildungsprogramm 

oder auch, dadurch dass es sogar die Cop27 gesponsert hat, suggeriert, dass es angeblich 

nachhaltig ist. Ist das nicht völlig widersprüchlich? 
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Ich denke, dass es für die Bildungsarbeit und in internationalen Kooperationen wichtig ist, die Welt 

nicht mehr in Dichotomien zu denken, in gut und schlecht, in besser und schlechter, modern und 

unmodern, sondern die Bedeutung jedes Landes, jedes Ortes in der Welt anzuerkennen und nicht 

nur eine privilegierte Vision davon zu fördern, wie die Welt sein sollte. Es ist wichtig, dass der 

Norden den Süden als Regionen anerkennt, die auch ihre eigenen Perspektiven auf nachhaltigen 

Entwicklung einbringen können, damit wir epistemische Gewalt vermeiden und die Vielfalt fördern 

können. Daher sollten wir uns in der Bildungsarbeit in Deutschland aber auch z.B. hier in Mexiko 

folgende Fragen stellen: 

Aus welcher Perspektive wird Wissen vermittelt? 

Welche Perspektiven kommen vor und welche bisher noch nicht? 

Meike Brenner: 

Wie bei BNE Veranstaltungen üblich, haben auch wir heute keine eindeutigen Antworten auf 

komplexe Fragen und können Ihnen lediglich Impulse mitgeben. Sie alle kennen die Bereicherung, 

die von Kooperationen und Vernetzung ausgeht und den Mehrwert für unsere Bildungsarbeit. Nicht 

umsonst ist dies auch in einem Qualitätsmerkmal der BNE-Zertifizierung zu finden. Wir möchten 

Sie vielmehr einladen, diese vielleicht neuen Fragen mit zurück in Ihre Bildungseinrichtungen und 

Ihre BNE-Praxis zu nehmen: 

Welche zusätzlichen Perspektiven würden die BNE-Lernprozesse unserer Teilnehmenden 

bereichern?  

Und wie können wir in Zukunft durch die weitere auch weltweite Vernetzung und den Ausbau von 

Kooperationen, von denen alle Seiten profitieren, diese Perspektiven einbeziehen? 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


